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Leitlinien für die Ausrichtung und Arbeit unserer StiftungLeitlinien für die Ausrichtung und Arbeit unserer Stiftung

Wir unterstützen Projekte in den benachteiligten Ländern der Erde – aktuell in Nepal, Senegal, Nicaragua, Bangladesch 
und Mosambik.

Die Projekte werden begleitet von Personen aus der Region. Diese besuchen die Projekte, haben die Mittelverwen-
dung im Blick und engagieren sich selbst vor Ort. 

Projektpartner vor Ort sind im wesentlichen Frauen. 

Neben Hilfen für ausreichende Ernährung, Wohnen, sauberes Wasser und Gesundheit ist Bildung Schwerpunkt 
unserer Förderung. 

Wir werden projektbezogen unterstützt von überregionale Stiftungen, zurzeit von der Stiftung Entwicklungszusam-
menarbeit Baden Württemberg (SEZ) und der Georg Kraus Stiftung.

Wir verbessern die Wirksamkeit unserer Stiftung kontinuierlich, indem wir neue Stifter gewinnen - aktuell (Septem-
ber 2021) sind es 122 Stifterinnen, Stifter und Stifterfamilien. Wir erhöhen so das Stiftungsvermögen und setzen die 
Erträge für unsere Stiftungsziele ein.

Die Anlage des Stiftungskapitals/Stiftungsvermögens erfolgt ausschließliche in ethische und ökologische Anlagefor-
men und in Immobilien. Aktuell sind das Genossenschaftsanteile der GLS-Bank, der Heimbau Breisgau eG und Strom-
rebellen Schönau. Darüber hinaus verfügen wir über eine Eigentumswohnung in einer Betreuten Wohnanalage. 

Unsere Stifterinnen und Stifter haben selbst die Möglichkeit zu entscheiden, wie ihr Stifterbeitrag angelegt werden 
soll, wenn der Vorschlag den Kriterien ethischer und ökologischer Anlageformen entspricht und als sichere, also 
risikoarme Anlage gilt.  Damit ist Zweifaches erreicht: Mit dem Ertrag werden Projekte der Entwicklungszusammen-
arbeit gefördert und gleichzeitig stärkt die Anlage Genossenschaften und Unternehmen mit klarer ökologischer und 
ethischer Ausrichtung.

Weder aus den Erträgen des Stiftungsvermögens, noch aus Projektspenden bestreitet die Stiftung die unumgängli-
chen Ausgaben der Verwaltung und Werbung, sondern aus dem Verkauf von Weinen zweier kooperierender Win-
zer: Weingut Martin Waßmer in Bad Krozingen-Schlatt und dem Bioland-Weingut Rinklin in Eichstetten. Alle Weine 
werden zum regulären Winzerpreis verkauft, die Stiftung100 erhält den Widerverkaufsrabatt bei Bestellungen über 
die Stiftung.
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Liebe Leserinnen und Leser,Liebe Leserinnen und Leser,
Stifterinnen und Stifter,Stifterinnen und Stifter,
Unterstützerinnen und Unterstützer, Unterstützerinnen und Unterstützer, 
Freundinnen und Freunde Freundinnen und Freunde 
der Stiftung100,der Stiftung100,

Corona hat auch 2021 unsere Projekte in Asien, Afrika 
und Mittelamerika stark beeinflusst. Im Kampf gegen 
die Pandemie mussten die geplanten Vorhaben oft zu-
rückstehen. Dank guter Zusammenarbeit können einige 
dieser Projekte um ein Jahr verschoben werden. 2022, 
so unsere Hoffnung, wird das Virus nicht mehr ganz so 
großen Schrecken verbreiten. 

Doch es ist nicht nur das Virus selber, vor dem die 
Menschen sich fürchten: Der auch 2021 immer wie-
der von den Regierungen angeordnete Lockdown hat 
gerade die Armen in ihrer Existenz bedroht. Sie, die als 
Tagelöhner ohnehin von der Hand in den Mund leben, 
verloren jede Möglichkeit, die wenigen Cents zu ver-
dienen, mit denen sie auch in guten Zeiten nur mehr 
schlecht als recht den Lebensunterhalt ihrer Familien 
bestreiten konnten. Der Hunger ist für viele Arme die 
größere Bedrohung!

Corona ist nicht an allem schuld, was 2021 in dem 
einen oder anderen Projekt nicht so gelaufen ist wie 
geplant. Das Virus mag den letzten Tropfen geliefert 
haben, der das Fass zum Überlaufen gebracht hat. Pro-
jekte müssen manchmal auch vor dem Erreichen des 
eigentlichen Ziels beendet werden, soviel Mühe wir 
uns auch geben. 
Suba zum Beispiel, das Bildungs- und Kulturprojekt 
im Senegal: Nach elf Jahren meist erfolgreicher Arbeit 
stellt der Verein in Freiburg im Sommer 2022 die Hilfe 
ein. Hier zeigt sich beispielhaft, wie wichtig es ist, einen 
kompetenten, tatkräftigen Partner vor Ort zu haben, 
der ein langfristiges Interesse an dem Projekt hat. 

Andere Projekte sind von vornherein zeitlich befristet 
angelegt. Das Schulbau-Projekt im Ganesh Himal in 
Nepal endet 2022. Der Zweck ist erfüllt, die bei dem 
Erdbeben 2015 zerstörten Schulgebäude sind wieder 
aufgebaut.

Dafür kommen neue Projekte hinzu, vor zwei Jahren 
zum Beispiel die «Rollstühle für Mosambik». Wir sind 
gespannt, wie sich dieses Projekt weiterentwickelt.
Aber auch ein beständiger Partner  bietet keine Garan-
tie für einen langfristigen Bestand der Projekte. Unsere 
Vorhaben widmen sich vorrangig der Aus- und Weiter-
bildung und sind dauerhaft auf finanziellen Beistand 
angewiesen. Bildungsprojekte sind fast nie in der Lage, 
sich nach drei, vier Jahren selbst zu finanzieren. Das 
aber ist bei großen Organisationen oft Bedingung. Das 
hat sich bei Mati in Bangladesch gezeigt, dem 2020 ein 
Großspender – Caritas Schweiz – von heute auf morgen 
weggebrochen ist. Dann heißt es einige Aktivitäten zu 
stoppen, so bitter das für die betroffenen Menschen 
auch ist.

Alle unsere Projekte sind von steter finanzieller Hilfe 
abhängig. Sie können auch scheitern. Aber ist schei-
tern das richtige Wort? Auch wenn Projekte nicht so 
laufen, wie wir uns das vorstellen, haben sie doch über 
einen mehr oder weniger langen Zeitraum Menschen 
unterstützt, manchen Chancen eröffnet und vielen eine 
Perspektive vermittelt. 

Hilfe für die Länder des Südens ist keine Sisyphos-Ar-
beit – der Stein rollt nicht immer wieder den ganzen 
Berg hinunter. Mit unserem gemeinsamen Einsatz 
bringen wir den Stein schon vor dem Abgrund zum 
Halten, jedes Mal ein Stückchen höher! Die Hoffnung 
bleibt, dass es irgendwann gelingt, den Stein dauerhaft 
auf dem Berggipfel zu halten!

Viele Grüße

Stefan Naundorf
Vorstandsvorsitzender Stiftung100
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Unsere GemeinschaftsstiftungUnsere Gemeinschaftsstiftung
Neben der Projektförderung ist es unser Ziel, Men-
schen für die Idee einer Gemeinschaftsstiftung zu 
interessieren und als Stifterin oder Stifter zu gewinnen. 
Je größer wir werden, desto wirksamer werden wir. 
Mit den Erträgen aus dem Stiftungskapital können 
unsere humanitären und letztlich auch politischen Ziele 
wirksamer umgesetzt werden. Mit Stand Oktober 2021 
sind unserem Stifterkreis 122 Stifterinnen, Stifter und 
Stifterfamilien beigetreten. Vieles spricht dafür, unse-
rer Stiftung als Stifter beizutreten. Einige Argumente 
haben wir auf der letzten Seite dieses Berichts notiert.

Ehrenamtliches EngagementEhrenamtliches Engagement
Wir arbeiten alle vollständig ehrenamtlich. Eine eh-
renamtlich geführte Organisation ist per se immer 
auf ehrenamtliches Engagement angewiesen. Eine 
weitgehend durch Eigeninitiative geprägte Mitarbeit in 
der Stiftung ist natürlich sehr willkommen. Eine Reihe 
anspruchsvoller Aufgaben zur Weiterentwicklung der 
Stiftung und ihrer Ziele stehen bereit und warten auf 
engagierte Mitstreiterinnen und Mitstreiter. Gemein-
schaftsstiftung meint die Gemeinschaft der Stifter, aber 
auch die Gemeinschaft der engagierten ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
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Stiftungskapitalentwicklung Stiftungskapitalentwicklung 
Zum Stichtag 31.12.2020 erhöhte sich unser Kapital-
erhöhung um ca. 6.000,-€ zum Vorjahr auf nunmehr 
152.891,-€. 
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Entwicklung der ProjektförderungEntwicklung der Projektförderung
In 2020 wurden unseren Projekten insgesamt 
154.427,-€ zur Verfügung gestellten Fördermittel kam 
von privaten Einzelspendern und Unternehmen. Ein 
weiterer substanzieller Anteil wurde über Drittmittel 
finanziert:

•	 Über Landesmittel wurden von der Stiftung        
Entwicklungszusammenarbeit Ba-Wü für Corona- 
präventionsmaßnahmen 9.900,-€ für Chhimeki 
bereitgestellt.

•	 Die Georg Kraus Stiftung finanzierte mit 9.700,-€ 
einen einjährigen Intensivkurs für eine Ausbil-
dung von Frauen zu Schneiderinnen im Chhimeki-       
Projekt.
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Berichte aus den ProjektenBerichte aus den Projekten

Projekt Chhimeki in Nepal

Die Corona-Pandemie hat, wie überall, das alltägliche 
Leben und die Arbeit der Mitarbeiterinnen von Chhi-
meki in Kathmandu stark beeinflusst. Immer wieder 
wurden Ausgangssperren verhängt, die es den Frau-
en, die von Chhimeki betreut werden, fast unmöglich 
machten, sich als Tagelöhnerinnen ein bisschen Geld zu 
verdienen. Vier von fünf Frauen haben ihren Arbeits-
platz verloren. Die Armut ist noch größer geworden. 
Hinzu kommen Stress, Krankheiten, vermehrt Gewalt 
und Alkoholprobleme.
Shobha Shresta und ihr Team haben die Arbeit in 
den Armenviertel so gut es ging aufrechterhalten. Es 
wurden an 635 Familien und Frauen (insgesamt 2655 
Menschen) Hilfspakete mit Masken, Seife, Desinfekti-
onsmittel, Reis, Mehl und Bohnen verteilt. Alleinste-
hende Frauen mit Kindern, Schwangere und Mütter in 
den Armenvierteln wurden so gut es ging betreut. Die 
Krabbelstuben sind bis heute geschlossen, nur der April 
2021 war eine Ausnahme.

Ein weiterer Schwerpunkt war die Aufklärungsarbeit: 
Was bedeutet Corona und wie kann man sich davor 
schützen?
Weiter geführt wurde das Nähprojekt: Der einjähri-
ge Intensivkurs, 20 Frauen aus den Armenvierteln zu 
Schneiderinnen auszubilden, konnte stattfinden – we-
gen Covid unter erschwerten Bedienungen.
Neu ist ein Strick-Workshop: Seit März 2021 bietet 
Chhimeki einen Strickkurs für 28 Frauen an. Die Grund-
ausbildung dauert sechs Monate. Ziel ist es unter ande-
rem, den sozialen und ökonomischen Status der Frauen 
in den Armenviertel zu verbessern. 
Weil Chhimeki-Helferinnen vermehrt von psychischen 
Belastungen in Folge der Covid-Pandemie der Frauen in 
den Armenvierteln berichteten – von Ängsten, Stress, 
Depressionen, Verlustängsten und Trauer – entwarfen 
Shobha Shresta und ihre Mitarbeiterinnen ein Acht-
samkeitsprogramm. 218 Frauen und Mütter meldeten 
sich für dieses Programm an. Die Teilnehmerinnen 
wurden in acht Gruppen aufgeteilt. Über Zoom wurden 
krisengestützte Gespräche geführt.   

Die Aktivitäten wurden unter anderem mit finanzieller 
Unterstützung der Stiftung 100 und der Georg-Kraus 
Stiftung durchgeführt. 
Melli Fleig, mellifleig@web.de

Hilfsprojekte in Mosambik

Wie schon im letzten Jahresbericht erwähnt, haben wir 
uns an der Finanzierung eines Containers mit Rollstüh-
len und anderen Hilfsmitteln für behinderte Menschen 
in Mosambik beteiligt.
Organisiert wurde der Container von Jasmin Kiesel aus 
Waldkirch, die vor 3 Jahren als Freiwillige in einer Be-
hinderteneinrichtung in Maputo für einige Monate mit 
geholfen hat und während ihrer Zeit dort feststellen 
musste, dass die meisten Kinder nicht mit Hilfsmitteln 
versorgt waren. Frau Kiesel konnte als Kooperations-
partner den Verein Konvoi der Hoffnung aus Karlsruhe 
gewinnen, welcher sich darauf spezialisiert hat Cont-
ainer mit Rollstühlen, Rollatoren, Toilettenstühlen und 
weiteren Hilfsmittel in die ärmsten Regionen der Welt 
zu versenden.
Nachdem der Container mit den Rollstühlen und wei-
teren Hilfsmitteln endlich Anfang November 2020 von 
Karlsruhe Richtung Mosambik aufbrechen konnte, kam 
er Anfang Januar 2021 in Mosambik an.
Leider konnte Frau Kiesel auf Grund der Pandemie 
nicht selber bei der Entladung und Verteilung der 
Sachen dabei sein. Darum hat der Direktor der Behin-
derteneinrichtung Dom Orione in Maputo – Pfarrer 
Ricardo Paganini -  den Container in Empfang genom-
men und die Verteilung organisiert. Die Rollstühle 
wurden vorrangig an die 40 Kinder verteilt, die in der 
Einrichtung leben. Danach haben die Familien, die von 
der Einrichtung unterstützt und betreut werden, auch 
einen Rollstuhl für ihr Kind erhalten.Die Freude und 
Dankbarkeit der Familien war sehr groß, denn viele 
der Kinder saßen noch nie in ihrem Leben in einem 
Rollstuhl sondern wurden von den Müttern auf dem 
Rücken getragen. Auch für die Mütter ist der Rollstuhl 
eine große Erleichterung und Verbesserung ihrer Le-
bensqualität.
Mittlerweile sind die Rollstühle verteilt, aber Frau Kie-
sel bekommt immer wieder Anfragen von Menschen 
aus Mosambik, die ein Kind kennen, welches dringend 
einen Rollstuhl benötigt.
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Weitere Lieferungen mit Rollstühlen und Hilfsmitteln 
in naher Zukunft sind äußerst wünschenswert und not-
wendig, da viele Familien große Not leiden.
Auch konnten Dank der Stiftung 100 Pedro und Astra – 
2 Kinder mit Handicap – zur Schule gehen.
Leider gibt es für Kinder mit einer Behinderung an den 
staatlichen Schulen in Mosambik fast keine Möglichkeit 
zur Beschulung. Deshalb gehen Kinder mit Handicap 
in der Regel nicht zur Schule. Die Stiftung 100 über-
nimmt für die beiden die Schulkosten an einer privaten 
inklusiven Schule. Beide sind sehr motiviert und über-
glücklich, dass sie endlich zur Schule gehen und lernen 
dürfen.
Des Weiteren unterstützt die Stiftung im Rahmen einer 
Patenschaft eine Mutter und ihren behinderten Sohn 
mit monatlich umgerechnet 100 Euro.
Für die Mutter ist es auf Grund ihres Alters – sie ist 64 
Jahre – und der Tatsache, dass ihr Sohn eigentlich rund 
um die Uhr Betreuung benötigt, nicht möglich einer ge-
regelten Arbeit nachzugehen. Seitdem ihr Mann vor 13 
Jahren verstarb, schlägt sie sich alleine durch mit ihrem 
Sohn. Die beiden hatten nach dem Tod des Familienva-
ters keine einfache Zeit und oft nicht genug zum Essen.
Doch das ist jetzt vorbei: durch die monatliche Unter-
stützung der Stiftung ist gewährleistet, dass die beiden 
genug zu Essen haben und der Sohn seine notwendi-
gen Medikamente bekommt und mit Windeln versorgt 
wird. Die existenziellen Bedürfnisse der Familie sind 
somit durch die Unterstützung der Stiftung abgedeckt 
und ermöglichen der Familie ein für dortige Verhältnis-
se gutes Leben.
Jasmin Kiesel, rollstuhl.afrika@web.de 

Mati in Bangaladesch

Seit dem nationalen Lockdown in Bangladesch seit 
26.März 2020 leiden insbesondere Menschen und Fa-
milien aus ärmsten Verhältnissen unter den Folgen des 
Lockdowns. Aufgrund der enormen wirtschaftlichen 
Krise, die durch den Lockdown entstand, sind laut ver-
schiedener Statistiken weitere 20 Millionen Menschen 
unter die Armutsgrenze gerutscht. Die meisten dieser 
Menschen sind Taglöhner. Sie leiden aufgrund des 
fehlenden Einkommens an Hunger und können ihren 
Kindern keinerlei alternative Bildung bieten.
MATI, mit Unterstützung unter anderem der Stiftung 
100, konnte drei Monate lang 1124 Familien vor und 
nach dem Lockdown mit dem Notfall-Nahrungsmit-
tel-Projekt unterstützen. Außerdem wurden weitere 
Nahrungsmittel-Notfallpakete an über 1500 Familien 
verteilt, sowie 10.000 Masken und 3000 Stück Seifen.

Aufgrund des Lockdowns wurden auch die Schulen 
geschlossen, was eine extrem negative Auswirkung auf 
die Kinder – vor allem aus ärmsten Verhältnissen – hat, 
da sie seit fast 2 Jahren keine schulische Bildung mehr 
erhalten. Aus Interviews mit den Kindern vor Ort wird 
deutlich, wie sehr die Kinder darunter leiden, nicht 
mehr in die Schule gehen oder mit ihren Freunden 
spielen zu können. Auch haben sie Angst um ihre El-
tern, wenn sie versuchen, trotz der COVID-Situation zu 
arbeiten, damit die Familie wenigstens etwas zu essen 
hat. Der allgemein verschlechterte Gesundheitszustand 
spiegelt sich vor allem beim Gesundheitsprogramm 
von MATI wider, wo Ärzte während der Camps und 
Besuche deutlich mehr Medikamente verteilen müs-
sen, als sonst. Vor allem Frauen leiden an Anämie und 
Eisenmangel. Die Statistiken zeigen weiter, dass auf-
grund des Lockdowns und der Schließung der Schulen 
die Verheiratung von jungen Mädchen stark zugenom-
men hat, da sich die Eltern Nahrungsmittel, geschweige 
denn die Bildung für die Mädchen nicht leisten können. 
Die Stiftung 100 setzt sich seit Jahren mit Schulpaten-
schaften gegen Kinderhochzeiten ein. Insgesamt hat 
die Stiftung 100 bisher 76 Mädchen den fünfjährigen 
Schulbesuch ermöglicht. Davon sind für 28 Mädchen 
mittlerweile die Patenschaften abgeschlossen. 

In 2021 wurden 6525.-€ für 48 Patenschaften an MATI 
überwiesen, davon sind 13 neu hinzugekommen. Sehr 
lesenswert sind die jährlichen Berichte der Mädchen. 
Sie beschreiben ihre Familie, den Alltag, ihre Wohnsi-
tuation, was sie zu essen haben, ihre Lieblingsfächer in 
der Schule und Hobbys, ihre Wünsche und beruflichen 
Ziele. Die Schule in Huzurikanda mit 185 Schülern (91 
Mädchen, 94 Jungs) ist seit März 2020 geschlossen. 
Es wurden jedoch seit August 2020 unter besonderen 
Vorsichtsmaßnahmen wieder vereinzelt Aktivitäten 
mit den Kindern durchgeführt. Auch die Tagesbetreu-
ungsstätte für Kinder mit Behinderung, die seit 2012 
dank der finanziellen Unterstützung der Stiftung 100 
aufgebaut wurde, musste wegen Corona geschlossen 
werden, wobei MATI dank einer angeforderten Spe-
zialgenehmigung diese Tages-Kinderbetreuungsstätte 
wieder öffnen konnte. Derzeit werden dort 17 Kinder 
mit Behinderung (11 Jungen, 6 Mädchen) betreut. 
Aufgrund der seit über einem Jahr fehlenden physio-
therapeutischen Behandlung, die die Kinder sonst von 
freiwilligen Physiotherapeuten erhielten, hat sich der 
Gesundheitszustand dieser Kinder dramatisch ver-
schlechtert. 
Lenen und Andrea Rahaman

Eine Schulpatin aus 
Mahlberg bei Lahr sichert 
für die 15 jährige Roshni 
Bin mit 12,50 € im Monat 
den Schulbesuch und 
schützt sie so auch vor 
Frühverheiratung
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Der Schulverein Lo-Manthang

Auch 2021 wurde unsere Arbeit in erster Linie durch 
die Pandemie bestimmt. Die zweite grosse Welle mit 
der indischen Variante traf Nepal hart. Die Regierung 
war darauf nicht vorbereitet, und das marode Ge-
sundheitssystem brach zusammen. Zu den immensen 
Problemen im Gesundheitsbereich kam durch den mo-
natelangen strikten Lockdown die wirtschaftliche Not. 
In Kathmandu unterstützten wir von April bis Juli neun 
Dolpofamilien und 25 tibetische Flüchtlingsfamilien mit 
Lebensmitteln und Geld für die Miete, insgesamt mit 
rund 4000 Franken (etwa 3700 €).

Aber auch im entlegenen Dolpo nahm und nimmt die 
Not zu – es gibt seit zwei Jahren keinen Verdienst mehr, 
und die Preise für Lebensmittel sind extrem angestie-
gen, da durch die Grenzschliessung zu China alle Ware 
mühsam aus dem südlichen Nepal hertransportiert 
werden muss. Für den kommenden Winter wurden 
deshalb für 24 besonders bedürftige Familien in Nam-
do/Upper Dolpo Grund-nahrungsmittel und Hygie-
neartikel aus dem Süden im Auftrag des Schulvereins 
angeliefert. Im Juli beteiligten wir uns auch finanziell 
an einer Reislieferung für 75 Familien, die die Dolpo 
Tulku Charity Foundation organisiert hatte. Insgesamt 
wurden fürs Dolpo mit Transportkosten 11.000 Franken 
(etwa 10.150 €) ausgegeben.
Im Mai erkrankte die Hausmutter unseres Hostels in 
Kathmandu schwer an Corona, und wir alle fürchteten 
um ihr Leben. Glücklich und dankbar konnten dann un-
sere Jugendlichen Ende Juni ihre Genesung feiern. Für 
die Jugendlichen gab und gibt es noch Probleme mit 
den Schulabschlüssen, sie «hängen in der Luft», denn 
die Zeugnisse sind immer noch nicht ausgegeben und 
daher Bewerbungen nicht möglich.

Im Dolpo lief der Schulbetrieb normal, auch der Schul-
bau konnte weiter betrieben werden. So konnte im 
September die Schuleinweihung stattfinden, es gab 
ein grosses Dorffest. Der Bau wird schon voll genutzt, 
obwohl noch nicht alles ganz fertig ist. 

Er wird uns noch eine Zeit beschäftigen. Zu dritt sind 
wir zu diesem grossen Event trotz Corona angereist. 
(Siehe auch www.lo-manthang.ch und Facebook)
 
Im Oktober wurde auch das entlegene Dorf Tempat-
hang (ein Sherpadorf im Distrikt Sindhulpalchok) vom 
Projektteam aufgesucht. Schon im vergangenen Jahr 
waren alle 31 Häuser und die Gömpa (Gebetsraum) 
fertig gestellt worden, es fehlte aber noch die Ab-
schlussbesprechung mit den Dorfbewohnern und die 
offizielle Einweihung. Neben der Freude über die siche-
ren Häuser kam bei den Dorfbewohnern auch der Stolz 
über ihre gelernten Bautechniken durch. Wir hatten 
16 Freiwillige vor 5 Jahren in ein Trainings- und Ausbil-
dungszentrum für erdbebensicheres Bauen geschickt, 
so dass die neuen Häuser von den Bewohnern selbst 
gebaut werden konnten.
In Lo-Manthang hatten sich alle Mönche und Kloster-
schüler aufs Klosterareal zurückgezogen und haben so 
ohne Erkrankungen den Alltag samt Schulunterricht 
managen können.
Sonngard Trindler

Ganesh Himal in Nepal

Ende 2018 war der Wiederaufbau der drei bei den Erd-
beben im April und Mai 2015 zerstörten Dorfschulen in 
Jharlang, Puru und Lingjo /Distrikt Dhading/Ganesh Hi-
mal/Nepal schon weitgehend abgeschlossen. Seitdem 
hat sich aber vor allem der letzte Schritt - das Verlegen 
der Holzdielenböden - sehr lange dahingezogen. Dies 
hatte mehrere Gründe.
Schon im Herbst 2018 und im Jahr 2019 begannen 
viele Familien, deren Haus beim Erdbeben Ende April 
2016 zerstört worden war, ihr Haus wieder aufzubauen. 
Mit einem Male begann ein enormer Bauboom. Die 
Folge: Die Handwerkerlöhne verdreifachten sich, wobei 
gleichzeitig statt der früher üblichen 8 Stunden nur 
noch 6 Stunden am Tag gearbeitet wurde. Die Dielen-
böden werden somit spürbar teurer als ursprünglich 
angenommen, und es ging nur mehr langsam vorwärts. 
Endgültig verlegt wurden die Dielenböden erst im 
Spätsommer/Frühherbst 2021.
Corona hat die Menschen in Nepal hart getroffen. Viele 
leben vom Trekkingtourismus, und der fiel 2020 und 
2021 komplett ins Wasser. Viele Nepali stecken in exis-
tenzielle Schwierigkeiten. Nach Abschluss der Wieder-
aufbauarbeiten konzentrieren wir uns jetzt wieder auf 
die Förderung eines guten Unterrichts durch qualifizier-
te Lehrkräfte. 

 

 

 

Aktuelle Infos - August 2021  

 

 
Inhaltsübersicht:  
Aktuelles aus Nepal und zur Corona-Hilfe, «unser» Hostel in Kathmandu, Namdo 
School und Schulneubau, Health Assistants, Projekte in Upper Mustang 
 
Aktuelles aus Nepal und Corona-Hilfe 
Anfang Juli wurde der strenge Lockdown etwas gelockert, da die Zahl der Infizierten 
langsam zurückging. Die Bevölkerung kann wieder – zumindest zeitweise – ihrer Arbeit 
nachgehen. Taxis und Busse dürfen unter bestimmten Auflagen verkehren, und auch 
der internationale Flugverkehr wurde teilweise wieder aufgenommen. Mit 
internationaler Hilfe starteten auch verschiedene Impfprogramme – aber diese sind 
schlichtweg zu gering. 
Seit wenigen Wochen steigen leider die Zahlen der an Covid-19 Erkrankten wieder, 
aber anders als im Frühjahr mit weniger Todesfällen und geringerer Überlastung der 
Spitäler. Die aktuellen Informationen aus Nepal sind jedoch ziemlichen Schwankungen 
unterworfen. 
Ganz herzlichen Dank für Ihre grossartige Unterstützung und Solidarität. Das hilft uns, 
um zumindest punktuell die wirtschaftliche Not etwas abzuschwächen. Es sind rund 
18 000 CHF für die Corona-Hilfe zusammengekommen, Folgendes konnte bisher 
geleistet werden: Die Dolpo Tulku Charity Foundation organisierte einen grossen 
Transport an Reis in die Dörfer des Upper Dolpo unter finanzieller Beteiligung der 
verschiedenen NGO’s. Wir beteiligten uns mit 3000.00 CHF, einer Summe, die für die 
Belieferung von mindestens 75 Haushalten reicht. Ausserdem unterstützten wir 34 
Familien und Alleinstehende in Kathmandu finanziell, einmal für Grundnahrungsmittel, 
zum anderen für ausstehende Mieten (3776.00 CHF). Vor dem kommenden Winter 
planen wir einen grösseren Transport von Linsen, Fett, Mehl und Hygieneartikeln nach 
Namdo. Auf Grund der anhaltenden Lockdowns, aber auch wegen wetterbedingten 
Ernteausfällen, sind mehr Familien als früher in wirtschaftliche Not geraten. 
Wir möchten weiterhin in Gesprächen mit der Dorfbevölkerung einen Weg suchen, wie 
betroffene Familien nachhaltig unterstützt werden können. 
 

  

Jeder Sack enthält 30 kg Reis – der erste Transport mit 60 Maultieren vom Lower ins Upper Dolpo 

 

 

recht waghalsig - alles geputzt. Ausserdem können dringend benötigte Einkäufe 
endlich erledigt werden.  
Glücklich waren alle über den gesponserten Beamer, so können Sendungen, Berichte, 
die Fussball-Europameisterschaft (sehr wichtig) projiziert und gemeinsam angeschaut 
werden. 
Aber der normale Alltag mit Schulbesuch wird von allen sehnlichst erwartet. 
            
Namdo School 
Es kommen immer wieder Anfragen an uns, dass Namdo nicht auf den Karten vom 
Upper Dolpo zu finden sei. Das stimmt zum Teil. Sehr häufig werden nämlich die vier 
Dörfer einzeln benannt, die alle unter dem Namen «Namdo» zusammengefasst sind. 
Die Schule liegt in Shugu. 
 

 
Nach der heftigen Grippewelle im Frühjahr, zumindest wird vermutet, es sei Grippe 
und nicht Corona gewesen, konnten die Schulen wieder geöffnet werden. Das 
alltägliche Leben samt den religiösen und weltlichen Festen findet im Upper Dolpo 
normal statt. Zurzeit sind rund 120 Kinder angemeldet, es kommen aber nur knapp 
100 ganz regelmässig. Auch die Schulspeise am Mittag – das Lunch Meal – ist wieder 
fest im Schulplan eingebaut und zurzeit besonders wichtig. Durch schlechte Ernten, 
Verdienstausfall und starken Preisanstieg bei Lebensmitteln ist bei vielen Familien 
«Schmalhans Küchenmeister» angesagt. 
 

 
 Beim täglichen «Lunch Meal» 
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Mindestens eine zusätzliche Lehrkraft pro Schule in 
Puru und Lingjo wird bereits von den Eltern und der 
jeweiligen Dorfgemeinschaft selbst finanziert. Für die 
Durchführung eines ordentlichen Schulbetriebs in den 
Klassen 5 und 6 bedarf es aber dringend einer weiteren 
Lehrerkraft pro Schule.
Nach Ablauf von 3 Jahren übernimmt üblicherweise 
das nepalesische Innenministerium/Sparte Schulbil-
dung die weitere Finanzierung dieser Stellen.
Roman Müller und Joachim Merkle

Frauen- und Kinderhaus Wiwilí/Nicaragua

Seit über 10 Jahren gibt es in Wiwilí als einzige Anlauf-
stelle im ganzen Umkreis das Frauen-und Kinderhaus. 
In der näheren Umgebung gab es 2021 keine Frauen-
morde, allerdings bleibt landesweit die Zahl weiter-
hin hoch mit über 60 Ermordeten – nicht alle Täter 
werden gefaßt und bestraft. In der Nachbarschaft gab 
es einen schweren Fall von Vergewaltigung: Ein acht-
jähriges Mädchen wurde mehr als drei Jahre lang vom 
Schwager der Mutter missbraucht, bis es sich schließ-
lich seiner Mutter anvertraute. Jetzt sitzt der Täter in 
Untersuchungshaft. Weiterhin wird das Frauenhaus 
von Ratsuchenden kontaktiert zu Vaterschaftsgeld, 
Erbschaftsstreitigkeiten und häuslicher Gewalt, und 
die Betroffenen werden zur Polizei oder zum Gericht 
begleitet. Der Vorschulkindergarten ist gut besucht und 
vermittelt hauptsächlich Sozialverhalten in der Gruppe. 
Leider hat das Zinkdach durch einen Mangobaum sehr 
gelitten und Teile sollten ausgewechselt werden.

Durch eine Spende von Herrn Wild konnte das Frau-
en-und Kinderhaus im August 2021 insgesamt 5 
Handwaschanlagen und 4 Trinkwasserfilter  hergestellt 
in Nicaragua, sowie Hygieneartikel und Gesichtsmasken 
an die Grundschule und das Schulamt verteilen. Die 
Hilfe kam gerade rechtzeitig zu Beginn einer zweiten 
Welle von Corona-Fällen in Nicaragua. 
Der Kindergarten war im August geschlossen, weil die 
Leiterin selbst an Covid 19 erkrankt war.
Herzlichen Dank für die Unterstützung von Stiftung 100 
im Namen der Leiterin Victoria Moncada.
Emil Günnel

Suba-Centre im Senegal

Das Suba-Centre in Keur Massar, Senegal, wird seine 
Türen im Sommer 2022 nach 11 Jahren Bildungsarbeit 
einstellen. Wie in vielen Bereichen hatte die Coro-
na-Pandemie nicht nur große Auswirkungen auf den 
Alltag im Suba-Centre, sie wirkte auch wie ein Brenn-
glas, das strukturelle Probleme noch einmal deutlicher 
hervorgehoben hat. So fehlt bis heute ein vom Gründer 
Pape Dieye unabhängig und selbstständig arbeitendes 
Leitungsteam vor Ort, was für eine nachhaltige Ent-
wicklung des Bildungszentrums unerlässlich ist. 
Waren nun alle Spenden umsonst? Nein, denn in den 
11 Jahren der offenen Türen haben viele Jugendliche 
aus Keur Massar im Zentrum einen Zufluchtsort gefun-
den, eine Ausbildung im Schneider-Handwerk erhalten, 
Instrumente gelernt, in einer Band gespielt, an Work-
shops teilgenommen... Es gab Konzerte, Modeschauen, 
Tage der offenen Tür für die Bewohnerinnen und Be-
wohner des Stadtviertels, Angebote zur medizinischen 
Grundversorgung, gesunder Ernährung, Alphabetisie-
rung und vieles mehr. Trotz Höhen und Tiefen konnte 
die Arbeit im Zentrum vor Ort etwas in Bewegung 
bringen. Und auch die Infrastruktur mit Unterrichtsräu-
men und einem Veranstaltungssaal steht und kann hof-
fentlich in anderen organisatorischen Händen weitere 
Verwendung für Bildungsangebote finden. 
Hauptaufgabe des Suba e.V. war es über all die Jahre, 
verlässliche Gehaltszahlungen für das Lehrpersonal in 
Keur Massar zu sichern. Dazu hat die Stifung 100 fast 
von Anfang an einen wichtigen Beitrag geleistet. 
Der Gründer des Zentrums Pape Dieye, der Verein 
Suba e.V. und alle Mitglieder des Teams vor Ort in Keur 
Massar danken der Stiftung für die verlässliche Unter-
stützung und gute Zusammenarbeit.
Henrike Foertsch
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Wir wurden unterstützt vonWir wurden unterstützt von

In 2020 und 2021 wurden unsere beiden Projekte „Chhimeki“ in Nepal von der Georg-Kraus-Stiftung
und Mati in Bangladesch von der Stiftung Entwicklungszusammenarbeit Baden-Württemberg (SEZ) mit Corona
Präventionsmaßnamen und der Finanzierung eines Ausbildungsprojekts für Frauen gefördert.

Ausgewählte Positionen aus dem Rechnungswesen:Ausgewählte Positionen aus dem Rechnungswesen:
(für 2021 liegen noch keine abschließenden Zahlen vor)

9. Eckpunkte des Finanzberichts 
Ausgewählte Positionen aus dem Rechnungswesen: 
 
Beteiligungen, Bank (Aktiva) 

 2020 Vorjahr 
Sachanlagen 103.936 € 106.671 € 
Finanzanlagen / Beteiligungen 18.950 € 16.750 € 
Sonst. Vermögensgegenstände 4.896 € 4.896 € 
Bank 184.553 € 202.991 € 
Wertpapierdepot 100 € 0 € 
Summe Aktiva 312.436 € 331.310 € 

 
 
Eigenkapital  (Passiva) 

 2020 Vorjahr 
Stiftungskapital 152.891 € 146.885 € 
Ergebnisvorträge 183.224 € 131.668 € 
Stiftungsergebnis -24.878 € 51.555 € 
Verbindlichkeiten 1.200 € 1.200 € 
Summe Passiva 312.436 € 331.310 € 

 
 
Spendeneingänge 

 2020 Vorjahr 
Chhimeki 41.126 € 33.198 € 
Mati/Bangladesch 7.162 € 8.265 € 
Lo Manthang/Nepal 64.137 € 70.127 € 
Frauenhaus/Nicaragua 750 € 100 € 
Ganesh-Himal /Nepal 1.160 € 4.260 € 
Mosambik 1020 € 0 € 
Ungebundene Spenden 12.312 € 4.419 € 
Summe 127.674 € 120.369 € 

 
 
Hingegebene Spenden (Projektförderung) 

 2020 Vorjahr 
Chhimeki/Nepal 53.376 € 22.000 € 
Mati/Bangladesch 9.865 € 8.725 € 
Marijn/Nicaragua 0 € 1.000 € 
Lo Manthang/Nepal 70.085 € 38.049 € 
Frauenhaus/Nicaragua 1.500 € 0 € 
Ganesh-Himal /Nepal 17.000 € 0 € 
StiftungBrücke Burkina 
Faso Mädchenbildung 

1.000 € 0 € 

Maputo/Mosambik 1181 €  
Suba/Senegal 420 € 1.400 € 
Summe 154.427 € 71.174 € 

 

   
Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb und Verwaltungskosten 
  2020  Vorjahr 
Weinverkauf  6.057 €  6.907 € 
Wareneinkauf Wein  ‐3.137 €  ‐4.976 € 
Mietausgaben  ‐340 €  ‐330 € 
Mieteinnahmen   6.621 €  6.480 € 
Bürobedarf  ‐582 €  ‐568 € 
Porto  ‐334 €  ‐262 € 
Zinsen, Bankspesen  ‐325 €  ‐176 € 
Personalkosten  0 €  0 € 
Summen  7.960 €  7.075 € 
 
Die Einnahmen‐Ausgaben‐Überschussrechnung unseres Steuerbüros 
weist eine Reihe weiterer Positionen auf, die wir im Einzelnen hier 
nicht darstellen können. Ermittelt wurde im Geschäftsjahr 2020 ein 
Jahresergebnis von ‐24.878,‐€. Dies ist den erheblichen 
Fördersummen für unsere Projekte in 2020 geschuldet. 
 
Die Vermögensübersicht, den dazugehörigen Kontennachweis, die 
Einnahmen‐Ausgaben‐Überschussrechnung und den entsprechenden 
Kontennachweis wie  vom Steuerbüro erfasst, können  per Mail mit 
formloser Anfrage von Interessenten jederzeit angefordertert werden.  
 

10. Stiftungskapitalanlagen: 
- Eigentumswohnung in Lahr Kaufpreis 115.000,-€ 
- Genossenschaftsanteile GLS Bank 6.500,-€ 
- Genossenschaftsanteile Heimbau 9.750,-€ 
- Genossenschaftsanteile EWS Schönau 500,-€ 

(Vorschlag Erhöhung auf 5.000,-) 
- Genossenanteile Green Planet Energy 2.200,-€ 

(Vorschlag Erhöhung auf 5.000,-€ 
- Tagesgeldkonto 32.000,-€ (Vorschlag abschmelzen auf 

ca. 15.000,-€) 
- Umweltbankkonto 1.580,-€ (Vorschlag auflösen) 

 
Wertpapierdepot – Was tun? 

- Vorschlag Klimafonds der GLS Bank 7.000,-€ 

Risiko für die Stiftung überschaubar auf der Grundlage des 
Vertrauens auf die  Seriosität der Ethik-Bank GLS 

Der Fonds eignet sich, wenn wir... 

- den Klimawandel eindämmen wollen 
- soziale und ökologische Kriterien berücksichtigen möchten 
- mäßige Wertschwankungen in Kauf nehmen 
- eine langfristige Depotbeimischung über mindestens 5 Jahre 

wünschen 

 

In 2018 wurde erstmals für Chhimeki von unserer 
Stiftung ein Antrag zur Projektförderung bei der 
Stiftung Entwicklungszusammenarbeit Baden ‐
Württemberg gestellt. Ebenso wie die beiden 
vorherigen Anträge für das Mati‐Projekt wurde für 
das Chhimeki‐Projekt eine Förderung  von 10.000,‐€ 
zugesagt. Projektziel ist eine Lebensverbesserung für 
extrem arme 
Mütter/Familien zu erreichen. Durch  kostenfreie 
Unterbringung von Kleinkindern in einer Krabbelstube 
bis zum 3. Lebensjahr und Qualifizierung der Mütter, 
um Ihnen einkommensschaffende Tätigkeiten zu 
ermöglichen. Schulungen werden angeboten in den 
Bereichen Kochen, Hausreinigung, Hygiene und sie 
erhalten eine Anschubfinanzierung z.B. für die 
Eröffnung eines kleinen Straßenladens. 

Im Rahmen von Lebensmittelbeschaffung für 
mangelernährte KKinder oder extrem armen Familien 
ist die Georg‐Kraus‐Stiftung in die Bresche gesprungen 
und hat für 2018 insgesamt 7.000,‐€ an Fördermittel 
für das Chhimeki-Projekt zur Verfügung gestellt. 

Wir bedanken uns für die Unterstützung unserer 
Projekte und das Vertrauen in unsere Arbeit. 
2018  hat die Stiftung100 von der Baden-Württem-
bergischen Stiftung für Entwicklungszusammenarbeit 
(SEZ) eine Auszeichnung erhalten.
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Dank an Unterstützer der Stiftung und unsere ProjektpartnerDank an Unterstützer der Stiftung und unsere Projektpartner
Kathy Leitner aus Vörstetten hat die Stiftung100 Facebook-Seite eingerichtet und pflegt Aktuelles zeitnah ein. 
Adrian Schutzbach aus Karlsruhe pflegt unsere Homepage.
Christof Fischer-Rimpf hat Gestaltung und Druck des Jahresberichts übernommen und ist immer bereit uns bei allen 
Printmedien zur Seite zu stehen.
Peter Kern für die Sicherstellung professioneller Buchführung.
Hagen Späth und Heiner Hiltermann für Pressearbeit und Redaktion Jahresbericht.

Ein Dankeschön allen Stifterinnen und Stiftern, Förderern und Freunden der Stiftung 100, die in 2020 und 2021 ihren 
Beitrag für die Weiterentwicklung und die Ziele unserer Stiftung geleistet haben.

Besonderen Dank gilt auch den Kooperationspartner unserer Projekte.
Für Chhimeki:		  Melli Fleig und Heiner Hiltermann
Für Mati:		  Andrea und Lenen Rahaman
Für Lo Manthang:	 Sonngard und Peter Trindler
Für Ganesh Himal:	 Roman Müller und Joachim Merkle
Für Marijn:		  Hannah und Roy Fedricks Zelaya
Für Amewins:		  Emil Günnel und Victoria Moncada
Für Suba:		  Henrike Förtsch
Für Maputo:		  Jasmin Kiesel

Danke auch an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Stiftungsrats:
Cornelia Günter
Kathy Leitner
Heiner Hiltermann

Kontakt | Stiftungsvorstand | StiftungsratKontakt | Stiftungsvorstand | Stiftungsrat
Anfragen per E-Mail:	 stefan.naundorf@stiftung100.de 
Telefonische Anfragen:	 0171 30 96 138 oder 07666 88 39 909
Schriftliche Anfragen:	 Stefan Naundorf, 
			   Freiburger Str. 27, 79279 Vörstetten
			   stefan.naundorf@stiftung100.de
			   oder: Stiftung 100, Obertorstr. 1, 77933 Lahr
Internet:		  www.stiftung100.de
Stiftungsvorstand:	 Stefan Naundorf, Vorsitzender
			   Peter Kern, stv. Vorsitzender
			   Bernhard Pawelke
			   Horst Scheuble
			   Wolfgang Schutzbach
Stiftungsrat:		  Cornelia Günter
			   Heiner Hiltermann
			   Kathy Leitner

ImpressumImpressum
Herausgeber: 		  Stiftung100
Redaktion: 		  Heiner Hiltermann, Stefan Naundorf (V.i.S.d.P)
Gestaltung: 		  www.konzept-projekt.de 
Auflage | Druck: 	 250 | gedruckt auf 100% 
Bildquellen: 		  Stiftung100



Stifterin oder Stifter werden in der Gemeinschaftsstiftung „Stiftung100“

Wir wachsen stetig und schaffen mit unserer Stiftung die Basis für eine stabile, auf Dauer angelegte Organisation. 
Zurzeit zählt unsere Gemeinschaftsstiftung 122 Stifterinnen und Stifter. 

Gemeinschaftsstiftungen des öffentlichen Rechts sind im Themenkreis der Entwicklungszusammenarbeit und 
humanitären Hilfe selten, sie stellen aber aus unserer Sicht ein Modell dar für eine breite und solidarische Koopera-
tion mit gemeinnützigen Trägern in den benachteiligten Ländern einer globalisierten Welt. 

Mit einem Stiftungsbeitrag von 1.000,- € wird man Stifterin bzw. Stifter und Teil des Stifterkreises. Dies ermöglicht 
Ihnen, wenn Sie  selbst keine eigene Stiftung gründen wollen oder können, mit einem einmaligen Beitrag über die 
eigene Lebensspanne hinaus wirksam zu sein.

Unsere Projekte werden betreut von Menschen aus unserer Region, die persönliche Kontakte mit den Projekt-
partnern vor Ort haben und diese auch regelmäßig besuchen. Sie arbeiten teilweise aktiv mit und unterstützen die 
Projekte mit eigenen Mitteln. Dies garantiert eine verlässliche und sinnvolle Mittelverwendung und stets aktuelle 
Projektinformationen.

Werden sie Stifterin oder Stifter unserer Gemeinschaftsstiftung, denn vieles spricht dafür. 
Hier einige Argumente:

Argument 1 - Mit einmaligem Betrag dauerhaft helfen 
Stiftungen existieren zeitlich unbegrenzt. Das Stiftungskapital verbraucht sich nicht. Es gibt viele Stiftungen, die 
bereits auf eine mehrhundertjährige Geschichte zurückblicken können. Selbst Stiftungen mit einem Alter von 
1.000 Jahren existieren.

Argument 2 - Ab 1000,- € werden Sie Stifter
Bereits mit einem Betrag von 1.000,- € sind Sie Mitglied im Stifterkreis. Überweisungen verteilt über mehrere Jahre 
sind ebenso möglich wie die Bereitstellung eines Betrages über die Stiftungeinlage von 1.000,- € hinaus.

Argument 3 - Seriosität, Kontrolle und Transparenz
Als rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts sind wir zur Offenlegung unserer Finanzen und Aktivitäten gegen-
über dem Finanzamt Emmendingen und dem Regierungspräsidium Freiburg verpflichtet. Wir verschicken auf 
Wunsch und in regelmäßigen Abständen eine detaillierte Übersicht über alle Kontenbewegungen seit Gründung 
der Stiftung.

Argument 4 - Null-Verwaltungskostenabzüge für Projektspende und Stiftungseinlage
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stiftung arbeiten ehrenamtlich. Sie wählen für Ihre Spende ein Stichwort 
und können sicher sein, dass der Betrag ohne Abzüge für den von Ihnen vorgegebenen Zweck eingesetzt wird. 
Dafür verbürgt sich der Stftungsvorstand.  Sie können dies aber auch durch Abruf der Kontobewegungen unseres 
Kontos persönlich überprüfen.

Argument 5 - Steuerliche  Absetzbarkeit
Wir sind vom Finanzamt Emmendingen als gemeinnützig im Sinne der Abgabenordnung anerkannt. 
Alle eingezahlten Beträge können im Jahr der Einzahlung steuermindernd geltend gemacht werden.

Argument 6 - Mitsprache und Mitentscheidung
Die Stiftung ist demokratisch verfasst. Als Stifter sind Sie Mitglied des Stiftungskuratoriums und wählen den Stif-
tungsvorstand. Sie haben damit Einfluß auf alle zentralen Entscheidungen der Stiftung, wenn dies von Ihnen ge-
wünscht ist.

Haben Sie Fragen? Dann rufen Sie an oder schreiben Sie uns: 	
Tel. 0171 3096 138 oder 
E-Mail: stefan.naundorf@stiftung100.de

Kontoinhaber: Stiftung 100
IBAN: DE66 4306 0967 7918 9351 00 
BIC: GENODEM1GLS 
GLS-Bank

in den benachteiligten 
Ländern der Erde


